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Proo� ng: 
- Von wegen die Farbe wechseln
Aus der Sicht von SV DRUCK + MEDIEN hat das Chamäleon ein großes Problem: 
Es verändert ständig seine Farben. Klar, für ein Chamäleon ist das auch gut so, 
schließlich sichert gerade diese Eigenschaft sein Überleben. 
Bei einem Hersteller von hochwertigen Druckerzeugnissen liegen die Dinge 
anders. Hier gilt es im gesamten Produktionsprozess Farbveränderungen 
auszuschließen.

DATENMANAGEMENT

Welches Verfahren ist 

für mich sinnvoll ...

Proof-Verfahren bieten eine zuverlässige Möglichkeit, 
ungewollte Fehler und Farbabweichungen im fertigen 
Druckprodukt zu vermeiden. Sie stellen den letzten „Check“ 
für die spätere Au� agenproduktion dar. Welche Proo� ng-Varianten 
es gibt und wie sie funktionieren, wollen wir Ihnen nachfolgend 
kurz aufzeigen:

Der Proofausdruck - der Klassiker
Das Digitalproof ist ein exakter digitaler Andruck in Fortdruck-
realität mit Originalpapier-Simulation. Die Reproduktionsdaten 
werden mit einem hochwertigen Printsystem auf Tintenstrahlba-
sis verarbeitet und gedruckt. Dieses System ist mit einem soge-
nannten ICC-Pro� l auf die Offset-Druckmaschine abgestimmt. Der 
Proofausdruck ist nahezu identisch mit dem offset-produzierten 
Endprodukt und eignet sich ideal als Kontrollmittel. Der Kunde 
erhält damit eine kostengünstige Einzelanfertigung seines Pro-
duktes und hat die Möglichkeit, gegebenenfalls noch Korrekturen 
vorzunehmen.

Remote-Proo� ng - Just in Time
Das Remote-Proo� ng ist die Turbovariante des klassischen Proof-
druckes. Das Proofsystem ist mit den Herstellerpro� len in den 
Räumlichkeiten des Kunden installiert. Die fertig vorbereiteten 
Druckdaten werden per „remote“ auf das Proofsystem gesendet. 
Der Auftraggeber erhält sofort den gewünschten Ausdruck und 
kann diesen mit dem Hersteller abstimmen. Dieses System eig-
net sich ideal für Kunden mit häu� gen und oder brandeiligen 
Druckaufträgen.

Prozess und  Sonderfarben ...

Bei einem Hersteller von hochwertigen Druckerzeugnissen liegen die Dinge 
anders. Hier gilt es im gesamten Produktionsprozess Farbveränderungen anders. Hier gilt es im gesamten Produktionsprozess Farbveränderungen 

für die spätere Au� agenproduktion dar. Welche Proo� ng-Varianten 



15

NEWS & TIPPS

Wussten Sie schon …
 Zwei Drittel der Deutschen 
per Email erreichbar

Laut dem Bundesverband Informationswirtschaft, 
Telekommunikation und neue Medien (BITKOM) 
haben zwei Drittel der über-14-jährigen (61 Pro-
zent) eine persönliche Email-Adresse. Männer (69 
Prozent) verfügen viel häu� ger über eine Email-
Adresse als Frauen (53 Prozent).

Die Nutzung elektronischer Post ist über alle Altersgruppen 
hinweg weit verbreitet. Während bei den 18- bis 29-jäh-
rigen 87 Prozent eine Email-Adresse haben, sind es bei den 
45- bis 59-jährigen immerhin noch 71 Prozent. Eine viel 
größere Rolle als das Alter spielt die Bildung. So verfügen 
gerade einmal 34 Prozent der Deutschen mit Hauptschulab-
schluss über eine Email-Adresse, bei den Personen mit Abi-
tur sind es 79 Prozent. Unabhängig von Alter oder Bildung 
gilt: Absoluter Spitzenreiter bei der Nutzung von E-mails 
sind die Beamten. In ihrer Gruppe haben 89 Prozent eine 
persönliche Email-Adresse. Damit liegen sie selbst vor den 
Schülern und Studenten, die auf 79 Prozent kommen.

Ein Ärgernis für alle Nutzer sind unerwünschte Mails, so 
genannte Spams. Ihr Anteil an allen empfangenen E-mails 
beträgt nach BITKOM-Schätzungen etwa 80 Prozent.

ZAW: Werbemarkt wächst 
nur schwach

Der Aufschwung des deutschen Werbemarkts hat 
sich leicht abgeschwächt. Die Ausgaben für Wer-
bung in Deutschland werden in diesem Jahr vo-
raussichtlich um 1,8 Prozent auf 30,77 Milliarden 
Euro steigen, wie der Zentralverband der Deut-
schen Werbewirtschaft (ZAW) in Berlin mitteilte. 
Im vergangenen Jahr lag die Wachstumsrate noch 
bei 2,1 Prozent. Trotz des eher � auen Geschäfts 
sei der Ausblick der Branche für 2008 „stabil bis 
erwartungsvoll“.

Ursache der verhaltenen Investitionen in die Werbung sei 
das zyklische Verhalten der Unternehmen. Viele Firmen ori-
entierten sich mehr an der momentanen Konsumbereitschaft 
als an ihren eigenen betriebswirtschaftlichen Zielen. Und die 
Konsumfreude sei nach der Mehrwertsteuererhöhung Anfang 
des Jahres und durch die US-Kreditkrise „deutlich gedämpft“. 
Auch die höheren Kosten für die Produktion von Werbemit-
teln bremsen nach Erkenntnissen des ZAW die Branchenkon-
junktur.

Trotzdem ist die Branche optimistisch: 50 Prozent der 
Befragten antwortet auf die Frage nach der gesamten Lage 
der Branche mit „gut“ (Vorjahr: 31), „befriedigend“ verga-
ben nur 36 Prozent (Vorjahr: 52 Prozent). Weiteres Indiz für 
einen vorsichtigen Optimismus: 52 Prozent der ZAW-Verbän-
de gehen von höheren Ausgaben aus (Vorjahr: 50 Prozent), 
während für 45 Prozent das Niveau gegenüber dem Vorjahr 
erhalten bleibt. Die Medien-Verbände seien da deutlich hoff-
nungsfroher, als die Organisationen der werbenden Firmen 
und der Agenturen, heißt es vom ZAW. 


